
Lieb und pflege-
leicht ist „Sandy“,
eine etwa sieben
Jahre alte Hunde-
dame. Der Bor-
der-Collie-Mix ist
sehr gehorsam
und tobt für ihr Le-

ben gern mit viel Temperament
über Feld und Flur. Sie kann aller-
dings schlecht allein bleiben.
e Info: J 0381 / 252 77 31.

Wachdienst stellte
Einbrecher
Kröpeliner-Tor-Vorstadt – Wie die
Polizei informiert, haben in der
Nacht zum Donnerstag Diebe ge-
gen zwei Uhr ein Tabakgeschäft
im Doberaner Hof aufgebrochen.
Sie entwendeten Tabakwaren und
Bargeld. Mitarbeiter eines Wach-
dienstes konnten einen 30 Jahre al-
ten Tatverdächtigen am Tatort bis
zum Eintreffen der Polizei festhal-
ten. Der zweite Täter flüchtete.

Hansestadt verzichtet auf
Berufung gegen Bachmann
Stadtmitte – Wie das Landgericht
informiert, hat die Hansestadt ihre
Berufung gegen das Urteil des
Landgerichtes in der Zivilsache ge-
gen Sybille Bachmann zurückge-
nommen. Das Landgericht hatte ei-
ne Unterlassungsklage der Stadt
abgewiesen. Diese wollte Sybille
Bachmann per Gerichtsbeschluss
verbieten lassen zu behaupten,
dass eine Verquickung von Politik
und Milieu in Rostock stadttypisch
sei und dass die Presse von der
Festveranstaltung anlässlich der
Hanse Sail 2010 weitgehend aus-
geschlossen gewesen sei.

Privater Kindergarten für
mehrfach behinderte Kinder
Südstadt – Seit 1. September führt
Melanie Witt die Kinderförderta-
gesstätte Kringelhaus. Die Einrich-
tung heißt nun „Gänseblümchen“
und befindet sich in privater Trä-
gerschaft. In der Kinderförderta-
gesstätte werden schwerst mehr-
fach behinderte Kinder betreut.
Heute beginnt um 14.30 Uhr ein
Sommerfest zur Einweihung.

Wir kennen das alle, wenn etwas
zu erledigen ist und wir es doch ir-
gendwie nicht tun. Das kennen El-
tern von ihren Kindern, weil im-
mer etwas wichtiger ist als der Ge-
schirrspüler oder die Hausaufga-
ben. Das kennen Kinder von Er-
wachsenen, und das kennen Frau-
en von ihren Männern.

Die Warnung vor solcher Auf-
schieberitis ist ja schon sprichwört-
lich. Aber kann das im Zeitalter
der E-Mails und der ständigen Er-
reichbarkeit per Telefon oder Han-
dy noch funktionieren? Wahr-
scheinlich kommen wir nicht drum
herum, eine Liste von Wertigkei-
ten zu haben, denn sonst kommen
wir ja vor lauter Kleinigkeiten zu
nichts mehr!

Vielleicht wäre ja alles noch zu
händeln, wenn da nicht die eigene
Bequemlichkeit wäre. So ist der
menschliche Geist sehr erfinde-
risch, wenn es darum geht, unan-
genehme Aufgaben zu umgehen
oder zumindest durch andere Auf-
gaben zu verzögern. Darauf möch-
ten wir unter keinen Umständen
angesprochen werden. Dann
kommt sehr schnell: „Ich hatte kei-
ne Zeit.“ Oder: „Ich mach’ doch
schon dies und jenes, reicht das et-
wa nicht?!“

Das wäre alles nicht so tragisch,
wenn wir auf diese Weise nicht
auch an wesentlichen Dingen un-
seres Lebens vorbeirasen oder sie
links liegen lassen würden. Es gibt
eine Selbstgenügsamkeit, die uns
als Mensch verarmen lässt. Wo ei-
ner keine Sehnsucht mehr spürt,
da verliert das Leben seinen Span-
nungsbogen. Es hält uns lebendig,
immer wieder neu herauszufin-
den, was mich im tiefsten Grund
meines Herzens angeht. Wo Men-
schen von dieser Sehnsucht ge-
packt werden, schieben sie nichts
mehr, was ihnen wirklich wichtig
ist, auf die lange Bank.

WER WILL
MICH HABEN?

IN KÜRZE

Marcus Antonioli ist Pastor
der Heiligen-Geist-Gemeinde

Lebendig bleiben

Von Doris Kesselring

Hansaviertel – Der Startschuss ist
gefallen für das neue Sportforum
gleich neben der DKB-Arena. In
dieserWoche wurde dieTeilbauge-
nehmigung ausgesprochen, schon
werden Außenwände gedämmt
und mit Aluminium verkleidet.
Denn das Ziel ist sportlich: Bereits
imnächsten Sommersollenhier Ho-
telgästewohnen,Sportverbände ar-
beiten, Rostocker gut essen und
trinken können.

Der Unternehmer Henry Naeth-
bohm (43) will mit seiner Sportfo-
rum GbR das ehemalige, seit Jah-
ren verwaiste und verwahrloste
Sportinternat in ein modernes, inte-
gratives Jugend- und Sporthotel
verwandeln. „Die Bausubstanz ist
besser als gedacht“, freut sich
Naethbohm. Zuerst werde nun an
der Gebäudehülle gearbeitet.
„Neue Fenster werden eingebaut,
die komplette Südfront mit Photo-
voltaik-Wänden ausgestattet“, be-
richtet der Investor. Auch auf Dach-
flächen werden Photovoltaikanla-
gen installiert.

EinFahrstuhlwirdvonaußen vor-
gesetzt und bis in die zehnte Etage
führen. Dort wird auf dem Dach
künftig ein gläserner Konferenz-
saal die Blicke weit über die Stadt
und direkt ins Rund der umliegen-
den Sportstadien lenken. Im Ein-
gangsbereich des Hotels entsteht
ein öffentliches Restaurant.

Hotel und Gasträume werden
durch den Verein „Ohne Barrie-
ren“ betrieben. „Wir wollen das
Haus als Ausbildungshotel nutzen,
Lern- und Körperbehinderte hier
im Gastro-Bereich ausbilden“, in-
formiert Vereinschef Ralf Grabow.
Etwa 110 modern ausgestattete
Zwei- und Dreibettzimmer soll die
neueHerberge haben,allebarriere-
frei und auf jeder Etage ein extra-
großes Zimmer für Rollstuhlfahrer.
Vor allem Sportgruppen könnten
hier Quartier beziehen, „denn die
Lage ist ideal“, findet nicht nur
Grabow, der mit eigenen Innenar-
chitekten schon an der Einrichtung
des Hauses feilt.

Im Anbau, der einst den Speise-
saal des Sportinternats beherberg-
te, sind Büroräume vorgesehen.
Noch fehlt die Baugenehmigung
für diesen Teil, doch die ersten po-
tenziellen Mieter sehen sich im ent-
kernten Gebäude schon mal um.
Anett Lachnit vom Verband für Be-
hinderten- und Rehabilitations-
sport ist ganz begeistert. „Derzeit
sitzen wir mit fünf Mitarbeitern
ziemlich beengt in zwei Büros in
Evershagen“, sagt die Projektkoor-
dinatorin. „Hier hätten wir drei Bü-
ros auf 75 Quadratmetern und vor
allem den ganz kurzen Draht zu un-

seren Partnern, die hierauch einzie-
hen wollen.“Stadtsportbund, Turn-
verband, Fußballverband sind nur
einige der Sportverbände, die sich
für Räume im Sportforum interes-
sieren. Auch die Agentur Infront,
die die kommerziellen Rechte von
sieben deutschen Fußballverei-
nen, darunter Hansa Rostock, ver-
marktet, hat Interesse angemeldet.

So viel Sportkompetenz unter ei-
nem Dach, das könne für Rostock
nur gut sein, findet Anett Lachnit,
die hier schon das erste große
Event vor Augen hat. 2013 müsse
Rostock den Jugend-Länder-Cup
des deutschen Behindertensport-
bunds mit 250 bis 300 Teilnehmern
ausrichten. „Das wäre hier der ge-
eignete Ort“, ist Lachnit begeistert.
Zum Länder-Cup 2001 habe sie

schonmal in einem Org-Büro in die-
sem alten Sportforum gesessen.
„Da mussten wir die Teilnehmer
aber noch in ganz Rostock vertei-
len“, erinnert sie sich. „Jetzt könn-
ten sie im Sporthotel wohnen.“

Das hört Henry Naethbohm
gern. Rund drei Millionen Euro will
er mit der GbR in das Projekt inves-
tieren, das ihm auch emotional
wichtig ist. „1979 bin ich zum Club
gekommen, bis 1988 bei Empor ge-
wesen und in diesem Haus ein-
und ausgegangen“, sagt der ehe-
malige Schwimmer, der heute
noch als Masters-Schwimmer bei
der Hochschulsportgemeinschaft
Uni Rostock aktiv ist. Einige alte
Gebäude-Elemente wie die Granit-
treppe im Eingangsbereich will der
Investor daher auch erhalten.

Toitenwinkel – Eine Lichter-Veran-
staltung für alle Toitenwinkler be-
reitet der Stadtteilmanager Jens
Anders gemeinsam mit Ortsamts-
leiter Wolfgang Westphal zum
23. September vor.

„Inspiriert durch die große Reso-
nanz in den letzten drei Jahren und
diewunderschöne Lage des Toiten-

winkler Teichs am Friedensforum
möchten wir alle Kinder ausToiten-
winkel mit ihren Eltern und Großel-
tern an den Teich am Friedensfo-
rum einladen“, sagt Jens Anders.
Mit viel Licht solle der Herbst be-
grüßt werden, sollten Stadtteil und
die Augen der Gäste zum Leuchten
gebracht werden.

Unterstützt wird das Vorhaben
mitMitteln desProgramms „Die So-
ziale Stadt“, durch die Vereinigte
Bürgerinitiative Toitenwinkel, die
Kindergärten im Stadtteil, die
Grundschule „An den Weiden“,
das Restaurant „Al Andalus“ und
die Gehlsdorfer Freiwillige Feuer-
wehr. Die Kinder werden durch die

Organisatorenaufgerufen,gemein-
sam mit den Eltern zu Hause oder
imKindergarten, in der Grundschu-
le oder im Hort kleine Schiffe, Boo-
te oder Fantasiegefährte zu bas-
teln, in diese dann ein Teelicht zu
setzen und am 23. September um
19.30 Uhr an den Teich zu kom-
men. Gemeinsam werden dann die

Teelichte angezündet, die Boote
und Schiffchen auf dem Teich aus-
gesetzt. „Ich bin überzeugt, dass
die vielen kleinen Lichter auf dem
Wasser ein stimmungsvolles und
warmes Bild ergeben“, meint An-
ders. Helfen werden die Kamera-
den der Freiwilligen Feuerwehr
aus Gehlsdorf.

So soll das neue Sporthotel mit Restaurant und Fahrstuhl aussehen.  Visualisierung: Sportforum GbR

Sportliches Ziel: Forum soll
schon im Sommer fertig sein

Am neuen Sportforum haben die Bauarbeiten begonnen. Fassaden des künftigen Hotels
werden gedämmt und verkleidet. Sportverbände wollen sich hier Büroräume mieten.

DENKANSTOSS

Toitenwinkler begrüßen Herbst mit Lichtermeer
Hunderte Boote und Schiffchen sollen mit Teelichtern bestückt und auf dem Teich ausgesetzt werden.

Reutershagen – Der Zierfischclub
Rostock lädt morgen zu seiner
nächsten Zierfischbörse ein. In der
Sporthalle des Rostocker Freizeit-
zentrums in der Kuphalstraße 77
stellen Züchter des Clubs zwischen
14 und 17 Uhr ihre erfolgreichen
Nachzuchten von Süßwas-
ser-Aquarienfischen und Wasser-
pflanzen vor.

Marco Formella (r.) und Thomas Biedenweg von der Metallbau Rostock
GmbH sind gerade hoch oben dabei, die Fassaden des Sportforums zu
dämmen und mit Aluminium-Platten zu verkleiden.

Anett Lachnit vom Behinderten- und Rehasportverband schaut sich
schon mal ihre künftigen Büroräume im entkernten Anbau des Sportfo-
rums an.  Fotos (2): Hartmut Klonowski

Viele Spitzensportler waren zu
DDR-Zeiten im Sportforum in der Nä-
he des Ostseestadions untergebracht.
Dazu zählten zum Beispiel Marita Mei-
er-Koch (Weltrekord 400-Meter-Lauf),
Silke Möller-Gladisch (Sprinterin) und
Hansjörg Kunze (Langstreckenläufer).
Die meisten Nachwuchssportler aus
dem ehemaligen Bezirk Rostock be-
suchten die Kinder- und Jugendsport-
schule (KJS) in Rostock, an die mehre-
re Internate angeschlossen waren. Vie-
le gehörten zum Sportclub Empor Ros-
tock, am 11. November 1954 gegrün-
det, der unter seinem Dach zahlreiche
Sportarten wie Fußball, Handball, Eis-
hockey, Turnen, Schwimmen, Wasser-
springen und Leichtathletik vereinte.
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Südstadt – Nach nur neun Mona-
ten hat der neue Lehrstuhl für Strö-
mungsmaschinen der Fakultät für
Maschinenbau und Schiffstechnik
der Universität Rostock die erste
Million Euro an Drittmitteln einge-
worben. Mit der Übernahme des
Lehrstuhls durch Professor
Frank-Hendrik Wurm im Oktober
2010 hat sich der Lehrstuhl profilie-
ren können und ist damit für die In-
dustrie zu einem attraktiven Part-
ner geworden. Besonders die welt-
weit führende deutsche Pumpenin-
dustrie hat großes Interesse am
Lehrstuhl. Die Zusammenarbeit er-
streckt sich vor allem auf die Gebie-
te Reduzierung des Energiever-
brauches von Pumpen und Pum-
pensystemen und die Reduzierung
der Schallemission.

Große Börse
für Zierfische

Internat der Sportschule

Erste Million für
Strömungstechnik
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Wohnung oder Haus?
Zur Miete? Kaufen?


